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48.
Dom

auf Torcello .

49-
Allgemeine

Entwickelung .

byzantinifirenden Kapitellen und Kämpfern tragen die Bogen . Drei Fenfter
durchbrechen die weltliche Schmalwand , an die lieh das Pultdach der örtlichen
Atriumshalle lehnt . Diefe Hallen , fämmtlich erhalten , zeigen je zwei Säulen
zwifchen den Eckpfeilern und ein weiteres mittleres Intercolumnium mit dem
gemäfs höherem Scheitel.

Die weltliche Halle begrenzt das octogone , innen mit Wandnifchen ge-
fchmückte Baptifterium (jetzt Mufeum ) . Nicht unmöglich ift , dafs ein nördlich
gelegener Bau-Refte des ehemaligen Confignatoriums, in das die Täuflinge zur
Namengebung geführt wurden , enthält , wie wir es ähnlich z. B . in Syrien treffen.

Aufser Reiten farbiger Aufsenbekleidung an beiden Giebeln bewahrt die
Kirche noch die volle Mofaik-Decoration des Presbyteriums . Zum Aplis-Mofaik
(die Madonna mit Heiligen) und den Einzelgeftalten zwifchen den Apfisfenftern
gefeilt lieh die reiche Incruftation der unteren Wandtheile , und neuerdings find
auch die Mofailcen des Triumphbogens (Chriftus und die Apoftel) wieder blofs-
gelegt . Das mufivifch reich gefchmückte Paviment ift leider kürzlich durch ein
neues erfetzt worden.

Ein wenn auch in Einzelheiten weniger reiches Seitenftück zu Parenzo
bieten der Dom und das Baptifterium zu Grado , intereffant u . A . durch die
Cathedra wie durch die marmornen Fenfterfchlüffe aus dem YI . Jahrhundert
(liehe die Abbildung zu Art . 72) . Auch Santa Maria in Grado verdient Be¬
achtung .

Durchweg verkehrt datirt wurde , bis auf die neuen eingehenden Unter -
fuchungen Cattaneo's , der Dom auf Torcello (Fig . 113 u. ii4 04

) . Alles Wefentliche
an demfelben gehört erft dem Neubau von 864 an ; vom älteren Bau des VII . Jahr -
hundertes ift wohl wenig mehr als die Gefammtdispofition und die Hauptapfis,
jedoch mit Ausnahme ihrer Aufsenbekleidung übernommen worden . Spät auch
entftand erft die gewölbte Halle vor dem Mittelportal , als man den fchmalen
Durchgang mit Tonnen überdeckte , der hier zwifchen der Facade und dem nahen
Baptifterium entftanden war . Von der urfprünglichen , fpäter ftark reducirten
Geftalt des letzteren zeugen noch die Nifchenrefte zweier Octogonfeiten. Das
Innere der Kirche bietet in der Säulenftellung vor dem Presbyterium , fo wie in
den amphitheatralifchen Subfellien mit der Cathedra noch ein Spiegelbild älterer
Weife . Das bedeutende Anfteigen diefer Sitze wurde hier durch die Anlageeiner Confefßo bedingt , mit deren ringförmigem Gang man nicht zu tief unter
das Niveau hinuntergehen durfte .

Bei der benachbarten Kirche Santa Fosca ift es ganz zweifelhaft, ob das
Octogon mit feiner Kuppel über das frühe Mittelalter hinausg'eht ; vielleicht ift
der ausfpringende örtliche Theil mit feinen drei Apfiden der Reft einer urfprüng--
lichen einfachen Bafilika ; die äufsere Decoration der Chorpartie ift fpäter
(Fig - u 5) -

d) Dieffeits der Alpen .

Den nordifchen Völkern war die grofse Aufgabe Vorbehalten, die kirch¬
liche Architektur in ein neues Stadium der Entwickelung hinüberzuführen . Von
dem Zeitpunkt an , da diefe neuen Ideen zu reifen beginnen , pflegen wir die
Gefchichte der mittelalterlichen Stile , des romanifchen und des gothifchen , zu
datiren . Langfam vollzog fleh der Uebergang , ungleichmäfsig auf dem neuen
Culturboden dieffeits der Alpen ; zögernder noch , oft widerftrebend folgten die





füdlichen Völker nach . Die Wurzeln diefer neuen Bewegung reichen weit
zurück und verzweigen lieh mannigfach . Nicht nach Jahren , nicht einmal nach
Jahrzehnten genau ift der Beginn des Neuen zu fixiren ; die Grenze zwifchen
altchriftlicher und mittelalterlicher Baukunft hat eine gar mannigfach g'ewundene
Linie ; oft geht lie gleichfam mitten durch ein Denkmal hindurch , das wir mit
gleichem Recht meinen, der einen wie der anderen Periode zuweifen zu können.
Für den Hiftoriker hat es nicht minderen Reiz , in der Darftellung der in der

Fig . 117 .
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St .- Criflophe zu Suevres 05) .

altchriftlichen langfam ausgehenden antiken Kunft noch das fporadifche Auf¬keimen neuer Empfindung zu beobachten und klar zu legen , wie es für den
Gefchichtsfchreiber der mittelalterlichen Stile Bedürfnifs , ja Nothwendigkeit ift,eben bis zu den fcheinbar verborgenften Quellen den neuen Strom zurück
zu verfolgen.

Wo die Darftellung der einen wie der anderen Periode aus derfelbenFeder fliefst , ift es von relativ geringem Belang , an welcher Stelle das eine
Kapitel fchliefst, das andere einfetzt. Anders , fobald die Arbeit in verfchiedene

65) Nach : de Caumont , A . in : Bulletin monumental .
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Hände gelegt ift , die in einander arbeiten , aber Wiederholung vermeiden follen .
Der erllere Fall war für diefes »Handbuch « bei der erften Bearbeitung des in
Frage flehenden Stoffes in ’s Auge gefafft worden ; der damalige Verfaffer
hatte fich auch die folgende Periode , die der mittelalterlichen Architektur , zur
Aufgabe geftellt . Jetzt find beide Gebiete getrennt worden , und da erfcheint
es uns , in Uebereinftimmung mit dem Verfaffer des nächften Bandes , im Inter -
effe klarer Entwickelung der Aufgabe gelegen , die Erläuterung einer Reihe von
Monumenten lieber der Einleitung zur romanifchen Baukunft zuzuweifen , als fie ,
wie früher gefchehen , lediglich als Schlufsergebniffe der vorangegangenen
Periode hinzuftellen .

So befchränken wir uns hier darauf , nur die wenigen Züge klar zu legen ,
welche die Erftlingsbaukunft des Nordens auf kirchlichem Gebiet in directer Ab -
hängigkeit vom Gefammtbilde der frühchriftlichen Baukunft aufzuweifen vermag .

Fig . 118 .
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Südfeite der Kirche zu Cravant °5).

Vorab fei ein Bau erwähnt , welcher , nur durch hypothetifche Zufammen -
ftellung geringer Fragmente reconftruirbar , Archäologen wie Architekten viel¬
fach befchäftig 't hat : die erfte Geftalt des Domes zu Trier .

Vier mächtige korinthifche Säulen mit uncannellirtem Schaft , deren Rede
man im Baufchutt unter dem mittelalterlichen Neubau vergraben fand , waren
anfeheinend an den Ecken eines Quadrates aufgeftellt , das von den Mauern
eines gröfseren Quadrates umfchloffen war . Hypocauftumartige Refte im mitt¬
leren Quadrat fcheinen auf eine nicht urfprüngliche Erhöhung - feines Bodens
hinzuweifen . Alles Uebrige ift völlig hypothetifch : die Oeffnung des Baues
in der ganzen Breite der Weftfeite , die Schwibbogen des Inneren , die reich¬
liche Fenfteranlage ( die bei Annahme jener offenen Weftfeite völlig wider¬
finnig ift ) , die Annahme eines Grabteguriums im Centrum des Baues , u . A . m .
Nur allein die Vermuthung , dafs es fich um Refte eines Profanbaues handelt ,
hat Berechtigung ; alle weitere Muthmafsungen über Aufbau , Bedeutung und

Handbuch der Architektur . II . 3, a . (2. Aufl .) 7

5o.
Dom

zu Trier .
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Kirchen

in Gallien .
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Entftehungszeit des Baues (bezüglich welcher höchftens der lerminus poß quem
durch eine hier gefundene Münze des Gratian gegeben ift ) find nichts als
Phantafiegebilde , die in rein gefchichtlicher Darftellung keinen Platz zu bean -
fpruchen haben .

Das Gleiche gilt von St . Gereon zu Cöln , deflen mittelalterliches Dekagon
auf antiken Fundamenten auffteigt .

Die wirklich kirchlichen Gründungen der erften vorcarolingifchen Jahr¬
hunderte auf nordifchem Boden find nur in der fchriftlichen Tradition noch
nothdürftig erkennbar ; was uns Gregor von Tours in feiner Gefchichte der
Franken (

"VI . Jahrhundert ) oder früher noch Apollinaris Sidonius erzählt , fügt
lieh ohne bemerkenswerthe Sonderzüge dem Bilde der Bafilikal - Architektur jener

Fig . 119 .
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Vom Portal der Kirche zu Diftre 05).

Zeiten ein ; die Pracht der Decoration in den farbenftrahlenden Calfettendecken ,
funkelnden Mofaiken und Pavimenten reifst die Autoren am meiften zur Bewun¬
derung hin . Trügen einzelne Funde nicht , dann hat die Querfchiffanlage , die
Rom erft ganz vereinzelt aufweist , in Gallien befondere Nachahmung gefunden .
Seine Ausbildung zum Kreuzfchiff mit Vierung zu fchildern , gehört zu den inter -
elfanteften Kapiteln der früh - mittelalterlichen Architektur .

In wie weit zur letzteren die in Fig . 116 bis 121 , fo wie auf neben ftehender Tafel
vorg 'eführten Reite auf gallifchem Boden (in Poitiers , Suevres und a . a . O .), fo wie der
fog . Römerthurm zu Cöln zu rechnen find , ift fchwer zu entfeheiden ; hier erwähnen
wir fie lediglich um einzelner Erfcheinungen ihres Aeufseren willen , das wohl mit
Recht als Spiegelbild auch der merowingifchen Epoche bezeichnet ift . Das
Charakteriftifche liegt nicht blofs in der Verwilderung und Verrohung der zur
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Fig . 120 .

Sog . Bajfe oeuvre zu Beauvais .

Römerzeit in das Land gedrungenen antiken Formen ; die Signatur des finkenden
Formgefühles allein wird in wefentlich anderer Weife durch Werke , wie der Palaft

des Diocletian bei Salona und zahlreiche
Bauten weiter im Olten , repräfentirt .
Hier , in Gallien , handelt es fich um An¬
deres ; hier tritt ein neuer Factor hinzu ,
der das eigenartig Phantaltifche diefer
Erfcheinungen bedingt : die Freude an
malerifcher Flächendecoration , die fich
aber nicht der Farbe oder der Mofaik -
ftifte bedient , fondern lediglich das oft
äufserlt roh bearbeitete Baumaterial zu
oft teppichartiger Multerung verwendet .
Rauten - und fchachbrettartige Mufter ,
Kreife , Halbkreife wechfeln mit Giebeln
und vierfäuligen Giebelfacaden und ande¬
ren Gebilden ; überall ift dabei die Steil¬
heit der Giebel zu beachten , welche die
Gewöhnung des Auges an den ein-
heimifchen Holzbau mit feinen hohen
Rohr - oder Schindeldächern zeigt ; felbft

der aus Keillteinen gebildete Thür - oder Fenfterbogen mufs als Ornament her¬
halten ; Stromfchichten , Grätenmulter und Aehnliches bereichern die Mufterkarte ,

deren Details in naiver Mi-
Fig . 121 . fchung über die Flächen ver¬

theilt werden . Oft genügt
der Wechfel in der Farbe ,
Stellung und Form der Stei¬
ne ; in anderen Fällen treten
fchwache Verfuche plaltifcher
Gliederung durch dünne Ge -
fimfe , Confolen , Pilafter etc .
hinzu ; Pfeiler , die den Ecken
zur Verftärkung vorgelegt
werden , liebt man nicht bis
zum Kranzgefimfe hinauf¬
zuführen , ftatt deffen aber
mit einem Giebelchen abzu¬
decken , eine Erfcheinung , die
fich auch am Reite des fog .
Theodorich - VzAs&es zu Ra¬
venna findet , in dem wir
wohl richtiger einen unter
dem Einflufs nordifcher Weife
entltandenen Bau etwa des
VIII . Jahr hundertes zu fehen

Facade von St .-Front zu Perigueux 00).
haben .

co) Nach : Verneilh . Archiiechtte byzaniine en France . Annales archeologiques , Bd . XI (1851) .
- *





IOI

Den angeführten merowing 'ifchen Bauten reiht fich bezüglich ihrer Deco -
ration auch die fränkifche Thorhalle zu Lorfch im Rheinthal an (Fig . 122 bis 125) ,
wohl das Propyläon eines Kirchen -Atriums . Die Dimenlionen find Angelichts der
Beftimmung des Baues nicht unbedeutend , reichlich 11 m Breite zu 7 ,5

m Tiefe .
Die Pfeiler der drei g'leichmäfsigen Bogendurchgänge find mit etwas geftreckten
Halbfäulen mit Compofitkapitellen gefchmückt , welche ein fchwaches , mit Blatt -
fchmuck verziertes Gefimfe tragen . Der obere Theil der Facade ift mit zehn gleich -

mäfsig vertheilten , cannellirten Pilaftern gefchmückt , von deren jonifirenden Kapi¬
tellen Heile Geifa auffteigen . Drei Rundbogenfenfter erfcheinen über den unteren
Arcaden . Ein einfaches Confolengefims bildet den oberen Abfchlufs . Mit diefer
als folche bemerkenswerthen plaftifchen Decoration verbindet fich die aus weifsen
und rothen Platten hergeftellte Flächenmufterung von durchaus teppichartigem
Gepräge .

Fig . 124 .
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Maller - Kapitell

Fig . 125 .
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Halbfäulen - Kapitell
von der Atriums -Vorhalle zu Lorfch .

52.
Halle

zu
Lorfch .

Ein vergleichender Blick auf die vorhin erwähnten Bauten lehrt im Lorfcher

Beifpiel einen Umfchwung des künftlerifchen Strebens erkennen . Mag , wie die
Tradition will , Carl des Großen künftlerifcher Berather , Einhardt , dem Bau nahe

geftanden haben , mag er einem Anderen feine Entftehung verdanken , die ver¬
änderte Signatur , die Wandelung im künftlerifchen Empfinden bezeugt auch er ,
gleich den übrigen Schöpfungen der carolingifchen Epoche : es ift das Streben ,
von der phantaftifchen Willkür loszukommen , die Reinheit der Antike wieder
zu gewinnen . Dem Wollen freilich hielt das Können nicht die Waage ; mit dem
reinen jonifchen verglichen erfcheint das Pilafter -Kapitell wie ein Zerrbild ; die
Cannellüren werden um eines vermeintlichen malerifchen Reizes willen in der
Mitte unterbrochen u . f. w . ; aber gegen die merowingifche Kunft erfcheint gleich
wohl die carolingifche wie eine Art Renaiffance . Ihre nähere Darlegung ge¬
hört , wie oben bemerkt , in den folgenden Band diefes »Handbuches «.
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